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Das dritte Buch Seite 1  ——.—  2 hat vorzüglich den Zweck darzuthun,
daſs der engliſche Lehrer mit der dargelegten Anſchauung die richtige Löſung der
ſchwierigen Frage egeben hat Indeſſen iſt das Urtheil des Verfaſſers in dieſem
Punkte zurückhaltender. Gleich eingangs ſagt N plurimum mihi placeat
explicatio mystérii, éxhibuit Angelicus, contenderim tamen, ilant
deo 6886 cCertam et inconcussam, Ubt 81 Iii inhaereatur, 0e 1580 fides H

Catholici doctores, quibus lia inventapericulum adducatur. Sunt enim
magis arriserunt. Confido AmMmen fore, Ut cuicumque 6e perspecta fuérit,
18 HMlam interprétationem labeat 0  — probabilem modo Sed O0mnium éEtiam
aptissimam. (Seite f.) Bei uns hat die hier ausgeſprochene Hoffnung bisher
nicht zugetroffen. Wir haben in unſeren Quaestiones Selectae unſere Anſicht Üüber
den fraglichen Lehrpun möglichſt genau auseinandergeſetzt und un allen Punkten.
gehörig begründen verſucht. Terrien annte unſere Arbeit, aber PT-

iſt lange nicht auf alle Beweis momente, die wir vorzubringen in der Lage waren,
hinreichend eingegangen. Auch hat un keineswegs alles, vas E Terrien für
thomiſtiſche Anſicht vorbringt, vollkommen befriedigt; ſo namentlich enügt uns
nicht die Löſung jener Schwierigkeit, die ſich für ihn und ſeine Meinungsgenoſſen
aus dem unabweislichen Zugeſtändniſſe ergibt, daſs der Sohn des ewigen Vaters,
abſolut geſprochen, auch einne ſchon exiſtierende Menſchennatur annehmen könnte
und daſs die angenommene Menſchennatur, ohne ſie 3u vernichten oder ihrer
Exiſtenz berauben, wieder aus der wunderbaren Vereinigung entlaſſen unte

Der Hauptwert de mit großem Fleiß gearbeiteten und lar geſchriebenen
Werkes iſt ſomit In den zwei erſten Büchern gelegen. Doch bietet auch da
dritte Buch viel Beachtenswertes.

Brixen. Domcapitular Ir Franz Schmid.
Lehrbuch der Apologetik. Von IDr ◻ Gutberlet, Profeſſor

biſchöflichen Seminar 3 d Dritter Ban Von der
katholiſchen Religion. Münſter. Theiſſing. gr 80 XI und
29 Seiten Preis * 3.— 1.86

Der für die atholiſche Wiſſenſcha durch eine Reihe philoſophiſcher C
aſſer ließ im Jahre 1888 als „Feſtſchrift der theologiſch philo⸗hochverdiente Verf

eier des 50jährigen Prieſterjubiläumsſop iſchen Lehranſtalt 3u Fulda zur
Or Heiligkeit des 0  E. Leo XIII.“ die zwei erſten Bände des Lehrbuches
der Apologetik: „Von der Religion überhaupt“ nd  —* „Von der geoffenbarten
Religion“ betittelt, erſcheinen. Nachdem hierin auf die gründlichſte Weiſe gegen
die Angriffe des modernen Unglaubens, namentlich durch eingehende Berückſichtigung
der Naturphiloſophie und vergleichenden Religionswiſſenſchaft eine auf der Höhe
der Zeit ſtehende Demonstratio (hristiana eboten worden war, glaubte der
gelehrte erfaſſer die Demonstratio Catholiea weiterhin der Dogmatik überlaſſen

elbe Iun dem Vorworte dritten Theile geſte3u können. Doch (wie derf
änderte ſich unterdeſſen die eitlage merkwürdigerweiſe ehr rafch; der Pro
teſtantismus, welcher uns m ampfe gegen den Unglaube unterſtützen ſollte,
richtete in den letzten Jahren wieder ſeine Angriffe auf die katholifche Kirche, E
daſs wir V die Nothwendigkeit verſetzt ſind, unſeren Glauben Vte die alten
Controverſiſten 3u vertheidigen. Dies ildete den Anlaf  8  —, nach Unterbrechung
von ſechs Jahren ieſen neuen, In ſich — elbſtändigen Band erſcheinen 3u laſſen,

ſchen Lehranſtalt zu Fuldawelcher zugleich als „Feſtſchrift der theologiſch⸗-philoſophi
zur Conſecration des hochwürdigſten errn BiſchofP8 Dr Georg gnaz 9*
In die Oeffentlichkeit trat

Man wuür  de aber irren, wenn erachtete, daſs im orliegenden Werke
zunächſt das umfaſſende Beweismaterial der alten Controverſiſten zuſammengeſtellt
würde; die vorzüglichſten Stellen der heiligen Schrift, der Väter und der
authentiſchen Aete der wurden benützt, da Hauptgewicht ab darauf gelegt,
die innere Beweiskraft des Materials 3u zeigen und den Zuſammenhan e—etzen,katholiſchen Syſtems mit dem natürlichen ſocialen Leben ns re Licht zu
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da nach dieſen Seiten hin die 1 die heftigſten Angriffe erfährt Während
daher olche atholi  che Vũ

&

ehrſätze, welche mit dem Proteſtantismus keine Differenz
bilden, nur kurz behandelt oder anderen theologiſchen Diſceiplinen überlaſſen
werden, ird das Weſen der Kirche, als übernatürlicher und unabhängiger Ge⸗
ellſchaft, das Weſen des römiſchen Primates und das Verhältnis des Papſtes
5  Um Coneil, das unfehlbare Lehramt des Papſtes mit Löſung der angeblichen
Schwierigkeiten, endlich das Verhältnis der katholi  en zur proteſtantiſchen Glauben
erkenntnis, ſehr eingehend und nachdrucksvoll dargelegt. Ueberhaupt bewährt ſich
hier der Verfaſſer, ebenſo wie auf philoſophiſchem Gebiete, durch ſeine are und
ſtrenge Beweisführung, ausgedehnte Kenntnis der Literatur und ſelbſtändige
Behandlung des Gegenſtandes; man vergleiche hiezu die ehr intereſſanten
„allgemeineren Geſichtspunkte zur Beurtheilung der katholiſchen und proteſtantiſchen
Glaubensregeln“ te atholiſche und proteſtantiſche Philoſophie, die heteronome
und chriſtliche Sittlichkeit und III die proteſtantiſche Innerlichkeit. 274 — 290)
wobei der deſtructive und proteſtierende Charakter Kants dem conſervativen
katholiſchen des Thomas V en Grundideen der Religion reffen gegenüber⸗
geſtellt erſcheint

Freinberg. Profeſſor Georg 8
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Freiburg. Herder. Seiten. 80⁰3 Preis .  — 1.50

Da Thema dieſes Schriftchens E  — engbegrenzt, für eine dogmatiſch⸗
hiſtoriſche Monographie indeſſen ehr geeignet, da leſer ſchwierige Punkt
der Lehre jiber die heilige Oelung ein vortreffliches Beiſpiel für die
dogmatiſche Lehrentwicklung innerhalb der Kirche darhietet. Mit emſigem
Fleiße geht der Verfaſſer den Spuren zunächſt der altkirchlichen Lehre nach,
Die ſie ſich, ziemlich ſpärli allerdings bei en älteſten Vätern und irch⸗
lichen Schriftſtellern, reicher in den orientaliſchen und occidentaliſchen
Liturgien finden. Als Ergebnis dieſer Unterſuchungen ſtellt ſich ihm als
Wirkung dieſes Sacramentes ern dreifaches dar: zeitliche Geſundung, Sünden⸗
vergebung (aus manchen Stellen Tilgung ſelbſt ſchwerer Sünden), und
Stärkung gegen die Anfeindungen des Satans und zur Ertragung des V.  eiden  O.

Die genauere Erklärung und Verbindung dieſer übernommenen Lehrpunkte
blieb die Aufgabe der großen Meiſter der Scholaſtik. Unter ihnen iſt vorzüglich

Eda genommen auf Bonaventura, Albertus M und den Aquinaten. Die
hauptſächlichſte Divergenz In der Auffaſſung der Scholaſtik bezieht ſich darauf,
b mit St Thomas der primäre Effect V die Beſeitigung der „Sequelae peccati“*
oder mit Scotus (Bonaventura habe ſich ſpäter mehr weniger der Anſicht de

Thomas genähert) in die Nachlaſſung der Sünden nd zwar der läſslichen,
5 etzen ˙

Das Tridentinum und die nachtridentiniſche Theologie bilden den dritten
Abſchnitt der Schrift aſs das de unctione die ſpeculative Frage Aum
die Art der Connexeität der Wirkungen dieſes Sacramentes nicht löst, erhellt
daraus  . daſs auch nach dem Coneile verſchiedene Anſichten hierüber ihre Nam:
haften Vertreter gefunden 0  en Mit der Auseinanderſetzung und Beurtheilung
dieſer Anſichten, ſowie der näheren Erklärung der Om Coneile angeführten ein⸗
zelnen Effecte nach threm Weſen und ihren nächſten Urſachen ſchließt die Schrift.

Anhang iſt ein kurzer Excurs über das „Wiederaufleben“ dieſes Sacramentes
beigefügt.

Ob der Reichhaltigkeit des beigebrachten Materiales der überſichtlichen
Dispoſition und der, einige wenige Unebenheiten des Styles abgerechnet, recht
klaren und gefälligen Darſtellung kann dieſe Monographie allen empfohlen werden,
denen eS Aum tiefere Einſicht MN dieſen Lehrpunkt thun iſt

St. Pölten. Alumnatsdirector Dr G Aüher.


